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Beilage zmn „Gesellschafter".

ts.

Einladung zum Abonnement
für - as '̂ Quartal.

Mit dem 1 . April 1897 beginnt wieder ein neues

Abonnement für den wöchentlich 4mal erscheinenden

„Gesellschafter"
mit seinen Gratisbeilagen „ Das Plauderstübchen ",

„Schwäbischer Landwirt " und „ Sonntags -Gedanken " .

Wir bitten alle die geehrten Abonnenten , welche

den „Gesellschafter " bloß für das 1 . Quartal bestellt
haben , die Bestellung sofort zu erneuern , damit die

Zusendung am 1 . April keine Unterbrechung erleidet.

Dankend für die bisherige Unterstützung unseres
Bestrebens durch zahlreiches Abonnement werden wir
bemüht sein , auch ferner unsere Leser durch möglichst

rasche Mitteilung der Tagesneuigkeiten , gemeinnützige,
gewerbliche und landwirtschaftliche Mitteilungen,
Anekdoten , Rätsel , spannende Erzählungen rc. zu
unterrichten und unterhalten suchen und hoffen da¬

durch weiteren Ẑuwachs an Abonnenten zu erhalten.
Die Redaktion und Expedition.

Tages-Hleuigketten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 19. März . Im Prozeß Schlör gegen
Lutz und Binder wegen Beleidigung beantragte der Vertreter
der Staatsanwaltschaft , Stern , am Schluß seines heutigen
Plaidoyers , den Angeklagten Lutz wegen der ersten Broschüre
zu 200 , wegen der „Entlarvungsbroschüre " zu 300
insgesamt zu 500 ^ Geldstrafe , ev . 50 Tagen Gefängnis,
zur Tragung aller Kosten des Verfahrens und zu den
Kosten des Nebenklägers zu verurteilen , aus der ersten
Broschüre die beleidigenden Blätter , die Entlarvungs¬
broschüre aber ganz zu konfiszieren . Gegen den Angekl.
Binder beantragt der Staatsanwalt eine Geldstrafe von
200 Publikationsbefugnis des beleidigten Reg .-Rats
Baun im Beobachter und Einziehung der bezügl . Nummern
des Beobachter . Schluß der Bormittagssitzung 2 Uhr.
Um 4 Uhr werden die Plaidoyers fortgesetzt.

»j. Stuttgart , 20 . März . Im württemb.
Verein für Handelsgeographie hielt heute abend H.

Missionar L . I . Frohnmeyer einen in hohem Grade

interessanten Vortrag über Malabar . Redner war
beinahe 20 Jahre daselbst stationiert und hatte

während dieser langen Zeit Gelegenheit Land und
Leute sowie Sitten und Gebräuche eingehend kennen
zu lernen . Er gab zunächst eine längere historische
Einleitung , von einer eigentlichen Geschichte kann
man erst von dem Jahre 1498 an sprechen , dem

Jahre wo Vasco de Gama mit seinen Portugiesen
dort landete . An Stelle der Portugiesen traten 1660

die Holländer , welche im Jahr 1792 von den Eng¬
ländern abgelöst wurden . Das Land durchzieht ein

gewaltiger Bergrücken von 3000 — 10000 Fuß Höhe,
das Klima ist heiß , aber nicht zu heiß von 17 — 28
Grad Reaumür . Es besteht sonach für den Euro¬

päer keine unmittelbare Gefahr , nur durch längeren

Aufenthalt leidet das Nervensystem . Die „Königin"
der Wanzen ist die Kokosnußpalme , ein merkwürdi¬
ger Baum , von dem nicht nur die Früchte — Kokos¬

nuß — sondern fast jeder Bestandteil bis zu den
Wurzeln herab von den Eingeborene » zu den ver¬

schiedensten Zwecken auSgenützt wird . Außerdem
wird Pfeffer , Kaffee , Reis usw . gebaut . Auch die

Tierwelt ist sehr mannigfaltig — Hunde , Esel , Affen,
Tiger , Leoparten , Elephanten — , letzterer wird ein-

gesangen und in zahmem Zustand als Zugtier ver¬
wendet . In den Flüssen kommen Krokodile vor.

Ein eigentliches Familienleben existiert bei den Ein¬
geborenen nicht , sie wohnen in Stämmen zusammen,
m Bezug auf die Ehe herrschen im Allgemeinen die
Grundsätze des idealen Bebel 'schen Zukunftsstaats.
Die Einwohner teilen sich in 40 — 50 Kasten . Die
Frauen haben keine Seele und müssen das Feld be¬
bauen , während die Männer sich durch große Faulheit
auszeichnen und nichts arbeiten . Die Sprache der

Eingeborenen hat eine reiche Litteratur , in dieser

Hinsicht hat sich besonders Dr . Gundert große Ver¬
dienste erworben . Redner führte eine Reihe von

dort gebräuchlichen Sprichwörtern an z. B . „der

Nagold , Montag den 22. März
Polizeidiener ist da , der Diebstahl kann nun beginnen"
ein schönes Zeugnis für die dortige Polizei . Städte

giebt es verhältnismäßig wenige , Dörfer gar keine,
die Leute wohnen in Gehöften . Mit einer kurzen

Schilderung einiger Städte schloß der Redner seine

interessanten Ausführungen.
Heilbronn , 18 . März . Die Vorbereitungen

zu der Industrie -, Gewerbe - und Kunstaus¬
stellung , welche in den Monaten Mai bis S .'pt.

hier stattfindet , nehmen ihren stätigen und ununter¬
brochenen Fortgang . Die Schäden , welche kürzlich
ein Sturm angerichtet hat , sind wieder geheilt , und

die zur Ausstellung gehörigen Bauten sind nunmehr
so weit fertiggestellt , daß man sich aus diesen jetzt
schon ein Bild von der Ausdehnung und Gestaltung
der Ausstellung machen kann . Die Hallen , welche
die Ausstellung aufzunehmen haben , sind sehr umfang¬
reich ; die überbaute Fläche beträgt ca . 8000 Quad¬
ratmeter , dazu kommen noch offene , ebenfalls zu

Ausstellungszwecken benützte größere Plätze und schöne
Anlagen . Der Beleuchtung der Ausstellung wird

ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt , so daß die
Besucher keinen Grund haben werden , sich über

Mangel an Licht zu beklagen.
Karlsruhe , 18 . März . Die Königin von

Württemberg traf heute vormittag hier ein und

wurde vom Großherzog empfangen . Dieselbe setzte

nach Zi/zstündigem Aufenthalt die Rückreise nach

Stuttgart fort . — Um 12 Uhr traf die Prinzessin
Wilhelm hier ein . — Morgen abend tritt der

Großherzog und die Großherzogiu die Reise nach

Berlin an , woselbst sie Samstag früh eintreffen werden.
Der Kaiser hat am Mutwoch Vormittag im

Reichskanzlerpalais eine Besprechung mit dem Fürsten
Hohenlohe gehabt . Als Ergebnis derselben ist es
anzusehen , daß das Entlassungsgesuch des Staats-
sekretärs des Reichsmarineamts , A smiral Hollmann,
vorläufig abgelehnt ist.

Berlin , 17 . März . Das Gerücht , wonach

der Kaiser beabsichtigte , zum Andenken an den
100jährigen Geburtstag Kaiser Wilhelms
des Großen eine Erinnerungsmedaille für die
Armee und für die Festteilnehmer zu stiften , findet

Bestätigung . Hierbei wurde die Frage erörtert , ob
nicht alle alten Krieger , welche tie Kriege unter
Wilhelm I mitmachten , in erster Linie dieser Aus¬

zeichnung würdig seien . Der „Reichsanzeiger " kann

nach zuverlässiger Informationen versichern , daß der
Kaiser es dringend wünschte , diesen Veteranen das

Erinnerungszeichen möglichst in weitem Umfange zu

gewähren , daß aber diese Absicht wegen des Mangels
an verfügbaren Mitteln aufgegeben wurde . Es soll

dies für den Kaiser schmerzlich genug gewesen sein,
doch erfordert die Rücksicht auf die vorhandenen
Fonds diese Beschränkung . Nur wenn aus eigener
Initiative von der Landesvertretung die Bewilligung
entsprechender Geldmittel in die Wcge geleitet werde,

könnte diesem Gedanken näher getreten werden . Es

wäre eine schöne patriotische That , Männern , welche
die Brust dem Feinde gebotm , nun auch in ihrem

Alter das Bild ihres alten Herrn , für welchen und

unter welchem sie gestritten und gelitten , auf die
Brust zu heften . Die Bronze der eroberten Geschütze
erhielte in dieser Form die Erinnerung an die großen
Tage lebendig und erschiene den jüngeren Generationen
als das Sinnbild der Treue und der Tapferkeit.

Die alten und jungen Krieger würden mit diesem
Erinnerungszeichen aus der Brust sich einig wissen

mit den unvergänglichen Traditionen des Volkes in

Waffen.
Berlin , 18. März . Wie sich kürzlich erst die Tochter

des Staatsministers Dr . Bosse der Prüfung als Apothekerin
unterzog , so wird die jüngste Tochter des Staatssekretärs
im Reichsschatzamt, Gräfin Helene Posadowsky , im nächsten
Jahre sich der Prüfung als wissenschaftliche Lehrerin unter¬
ziehen. Die junge Gräfin besucht das kgl. Lehrerinnen-
Seminar.

Berlin , 19 . März . Die Zentrumsfraktion hat

gestern abend den ihr angebotenen Kompromiß , im

Marineetat gegen die Zuficherung die Bewilligung
des Panzerschiffs Ersatz König Wilhelm auf ein
Jahr zurückstellen zu wollen , einen der beiden Kreuzer

jetzt zu bewilligen , zurückgewiesen und sich einstimmig
als an den Beschluß der Budgetkommission gebun¬
den erklärt.

A u s l an

Aus Kopenhagen,  18 . März meldet das

„Berl . Tagbl . " : Pri iz Karl und Prinz Waldemar
wohnten gestern wissenschaftlichen Experimenten bei.
Plötzlich explodierte  der Säurekolben , wodurch
dem Experimentator und den beiden Prinzen die

Gesichter etwas verbrannt  wurden . Alle sind

jedoch außer Gefahr.
Petersburg,  18 . März . Von privater Seite

mitgeteilt : Vor etwa 4 bis 5 Tagen wurde hier
eine Studentin als politisch verdächtig verhaftet . Im

Gefängnis beging die Sudentin angeblich Selbstmord.
Die Studenten wollten für die Selbstmörderin eine

Seelenmcsse lesen lassen , was ihnen jedoch unter¬
sagt wurde . Trotzdem versuchten sie Dienstag nach¬
mittag in der Kasan -Kathedrale von neuem eine

Seelenmesse lesen zu lösten . Als die Polizei dies
zu verhindern suchte , leisteten die zahlreich anwesenden
Studenten Widerstand . Das alsbald durch Gen¬

darmerie verstärkte Polizeiaufgebot umzingelte die
Studei .ten und drängte dieselben durch die Kasan 'sche

Straße nach dem Gebäude der Geheimpolizei zurück,
wo vc n mehreren Hundert Studenten einige Dutzend
als R idelsführer verhaftet wurden . In der Kasan-
schen Straße , wo sich zahlreiches Publikum angesammelt
hatte , wurden die Läden geschlossen . Von der

Polizei wird der Vorgang als harmlose Studenten-
kuudgebung dargestellt.

Bombay , 18. März. Seit dem Ausbruch der
Pest sind hier 9571 Personen an der Pest erkrankt
und 8027 gestorben. Die Gesamtsterblichkeit in
Bombay betrug in der letzten Woche 1258 gegen
1326 in der Vorwoche . In der ganzen Präsident¬
schaft sind bis zum IS. d. M. 16,720 Erkrankungen
und 13,629 Todesfälle vorgekommen.

Kleinere Mitteilungen.
*, Weil im Schönbuch,  19 . März . Der schon seit

längerer Zeit geistig gestörte, ledige 23jähr . Konrad Bauer
von hier wurde vorgestern laut „Böbl . Bote " im Stalle
seines Vaters erhängt aufgefunden.

Magstadt,  17 . März . Körperlicher Leiden und
Nahrungssorgen wegen hat sich der 65jährige , verheiratete
Bauer Wellinger von hier erhängt.

„Die Frau gehört ins Haus !" — Wie befehlend
klingt das ? — Und doch hatte die Ruferin im Streite für
Frauenrechte , welche jene Parole ausgegeben , Fräulein
Dr . Käthe Schirmacher aus Paris , gestern abend in der
„Loge Karl " einen zahlreichen Kreis von Zuhörerinnen um
sich geschaart die andächtig ihrem Bortrage lauschten . In
weitem Kreise, so etwa führte die Rrdnerin aus , herrsche
die Ansicht vor , daß das Haus eine liebe Stätte sei, aber
das Haus müsse auch der Frau lieb sein. Die Vertreter
der Frauenbewegung haben den Wunsch, daß die Frauen
aller Stände dem Hause , der Familie erhalten werden;
sie seien mit der heutigen Stellung der Hausfrau nicht
zufrieden , weil dieselbe geeignet sei, die Frau dem Hause
zu entfremden . Man müsse sich an das Gesetz wenden.
Nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuche sei die Frau eine
Unmündige , denn dem Manne stehe die Verwaltung des
Vermögens , die Gewalt über die Kinder und daS Recht
der Einwilligung darüber zu, wenn die Frau ein Geschäft
betreiben wolle . Nicht allein die Gesetzgeber, sondern auch
die öffentliche Meinung und die herrschenden Sitten treffe
hierbei die Schuld . Man habe den Schluß gezogen , daß
die häusliche Thätigkeit der Frau , weil anders geartet,
eine minderwertige sei als die des Mannes . Das sei falsch,
ebenso, wie oft vom Manne nicht anerkannt werde , daß
der Beruf der Frau ein hohes Maß physischer Kraft und
Ausdauer erfordere . Genau wie der Mann in der Fabrik,
im Comptoir oder in der Schule , so schaffe die Frau Werte
im Haufe . Ein wichtiger Faktor sei ferner die Frau im
Bölkerleben hinsichtlich der Kindererziehung . Wenn auch
die ganze Vergangenheit der Frau im Hause liege , so stehe,
vom Standpunkte der Frauenbewegung aus , ihr eine große,
bessere Zukunft bevor. Wie in den meisten Ländern Europas
Frauen die Zulassung zur Universität gestattet sei, werde
sie auch in Deutschland eingeführt werden . Wie die Dinge
liegen und die Emanzipation sich entwickle, sähe die Rednerin
keinen anderen Weg , als die Frauen auch politisch zu er¬
ziehen. „Dieses Ziel sollten wir im Auge haben und die
Frauen entsprechend vorbilden ." Die Ausübung der poli¬
tischen Rechte müßte die Frauen veredeln (?). In Amerika
besäßen die Frauen gewisser Staaten bereits das Stimmrecht
zu Kommumalwahlen und in England habe das Unterhaus
beschlossen, sie sogar zu politischen Wahlen zuzulafsen.
Rednerin schließt : „Glauben Sie mir , nehmen wir im
Hause den Platz der Würde und Freiheit ein, dann wird
niemand mehr den Wert der Frauenrechte unterschätzen."

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



^ für April , Mai und Juni Vgf durch die Post frei ins
Haus kostet der von allen Blättern am weitesten und dichtesten in ganz
Württemberg, Bade » und Hohenzollern verbreitete

Mk. 8« Pfg.
Hchwarnvälder Hotein Oberndorfa. N.

Erscheint 7mal wöchentlich
mit täglichem Unterhaltungs -Blatt. /lullsgk 25,500.

Erfolgreichstes und billigstes Publikations-Organ. — Probeblatter gratis.

Jnsertionspreis 20 Pfg . die Zeile.
Imal monatlich Gemeinnützige Blätter.

«suliu8 8elik3llök8 Kunst-Mostsubstanzen in Extraktformsind seit Jahren zur Herstellung eines
vorzüglichen Haustrunkes(Kunstmostes)
erprobt und in TausendenjvonFamilien
eingeführt.

Da Nachahmungen existieren, verlange man ausdrücklich Knust -Mostsubstanze » in Extraktform von Julius Schräder in Aeuerbach.
Port , zu 13V Lit. ^ S 20 (ohne Zucker). In Nagold bei kleb , buuss ; in Altensteig bei 6 . Lurkburä.

Hamburger Militärdienst-Aussteuer-
und Alters-Versicherungs-Gesellschast

in Hamburg.
Wir suchen für das Oberamt Nagold bei Gewährung von Diäten und guter Provision einen

welcher in Gemeinschaft mit den Herren Agenten und allein Abschlüffe herbeizuführen hat.
Hiezu eignen sich besonders Herren, die in ihrem Berufe nicht vollständig beschäftigt sind und

über einen Teil der Zeit verfügen können.
Gest, schriftliche Offerte sind erbeten von der

kür HVÄrltvmÜSrK.

v. Ilokmami) 81 uttKart) Hauptstädterstr. 37.

1 .̂

Pasing-Mönch«».
Chemische Waschanstalt

und Färberei
für Damen - u . Herren -Garderoben,
Spitzen , Federn , Uniformen , Tep¬
pichen, Möbelstoffen , Gardinen,
Pelzwerk u . s. w.

Annahmestelle in Nagold
bei Herrn

Paul Schuster.
1  x 11 i ui r»

(Athemnot)
findet schnelle und sichere Linderung beim
Gebrauch von Vr.

In Beuteln L 25
und 50 Pfg ., sowie in Schachteln ü 1 ^
bei: Cond . IkvlL . I .uiix,
IV . IVHtlbvi -zx.

/uk^kü>ijsbk8llüngung
i8tHioinasmetil

Lus äsutsellsr
clor unä l»1llix8t « kllo8pkoi8LuioüüuA6r

kür alle Kulmkrüelllo , Llss - unä I 'utl6iAsiv8.ell8S, Lurtokel
unä Küken, >Vi68«ii uncl zVtzilleu.

IHM'" I)U886ll)6 v̂irkt 6ll6N80 8ekn6ll UNtl 8iollsr vlk
Zuptzrpllo8pilut, üllertrillt äi6868 über 86in6r navll-
bkltigoii zVirlrunss, 80 tvio äurell 86in6n dollen Lnlll - unä
stl»s:ll68i»A6llnlt . "EWgk

2 u kadvn

in sllvn grö88srsn llüngsriisnälungsn.

Oesetrliod JHP- I»«8 « nt « drttlit 8t«t « Ii»Nii.
xssedüt̂ t. Vom Guten das Beste. — Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen, gold. und silbernen Medaillen.
lirlinin «!« I ui >jr«ii -, Lnlnnn »- iiiitl Hn8t «i»-Lr « 8t-

I.iiiix «n , 8 ^rnp - unä I iiivors »!
Mlngvi » 8 « i»p « i»8

vorzüglichste Gesundheitspflege, von Arrzten und Kranken aufs Beste empfoh
len gegen Husten, Heiserkeit, auch gegen Influenza und Lungenleiden sollt-

in keiner Familie fehlen. Nur mit obiger Schutzmarke sind ächt in Paketen und Schach¬
teln von 20 an in allen Apotheken, Stadt - und Hof-Apotheken, Droguerienu. besseren
Handlungen, durch den Erfinder und Fabrikant G. Krimmel , Calw.

Spezialität
gegen

Wanzen,
Flöhe,

Küchen-
Ungeziefer,
Motten,

Parasiten
aus

Haustieren
rc. rc. .X^/Nacherlin

ksclierlin
8l » URLivi » 8 ^vvrt ! L !« mrüüvr

troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird!
darum von Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind:

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name . Zacherl".
In Nagold beiH. H«I». Cond; in Haiterbach b. H.F. v . ^i»t«Irmi8t;

in Wildberg bei H. Ir . I» «8vr.
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